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Im folgenden sollen Beobac  gen wiedergeben werden, dıe beı der Katalogisie-
rTung der Musıkhandschriften des Unitätsarchivs In emacht wurden. Dıe
Katalogisierung wiırd durchgefürt für RISM, d.h “Repertoire International des
Sources Musicales’”’ oder aufdeutsch “Internationales Quellenlexiıkon der Musık”
Dieses Projekt äuft seıt den 500er en und hat die Aufgabe, musıkalısche
Quellen, Notenhandschrıiften, Notendrucke, Theoretica über Musık und
Libretti, nachzuweisen.‘ Die Arbeitsergebnisse erscheinenJährlıch kulmınıerend
auftf der RISM-CD-ROM Im Datenbestan der D-R! kann auch im nternet
über die omepage der US-amerikanıschen Ländergruppe“ recherchiert werden.?

Be1il der Katalogisierung Von andschrıften kann Man 1Ur einen groben
Überblick ber die vorhandenen Kompositionen bekommen ber INan wirft einen
1C auf alle Handschriften und kann einen 1INnDI1IC in die Besonderheıiten
eiıner Sammlung gewinnen. Emige dieser Beobachtungen sollen 1m folgenden
vorgestellt werden.

Die Quellenlage ZUT Musıkgeschichte des 18 Jahrhunderts ın der Brüder-
gemeıne ıst außerordentlich ünstig. Von en brüderiıschen Komponisten sınd
autographe Partıturen oder Stimmensätze überheftfert Zahlreiche zeıtgenössische
bschriıften können für Vergleiche herangezogen werden. Aufführungsdaten
können über Textblattsammlungen und über die Dıiarıen ermuittelt werden.
Bıographische Informationen sınd den Lebensläufen der Musıker entnehmen.

] Vergleiche: Gertraut aberkamp, “Repertoire International des SOUrces Musıicales
(RISM) Quellenerfassung in Deutschland.” In Bibliothe  s Bayern, (1992)
http://www.rism.harvard.edu
Die Musikhandschriften In Herrnhut wurden erstmals bereits nde der 60er Jahre VonN

Dr. Landmann für ISM konventionell auf Karteikarten katalogisiert. Nach
Einführung der EDV für die Katalogisierung und der damıt verbundenen Erweiterung
der Erschließung werden se1it 1994 dıe alten Katalogisate überarbeiıtet.
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Umfang (QOuanti
DER Archıv bewahrt 3000 Musikhandschriften Aaus dem Zeıitraum bIs 1830, die
dus den Gemeıhmden Ebersdorf, Gnadau, Gnadenfrei, e  uf, Kleinwelka,
Neudıietendorf und Nıesky, sStammen erwa. werden weiıiterhın 23{()
Musı  rucke dQUus dieser eıt

Entstehungszeit
Der or Teıl der Kompositionen ist 1Im Zeıtraum zwıschen 760 und S00
entstanden, zahlreiche Abschriften AUusSs der eıt bıs ZUT Miıtte des 19 Jahrhunderts
ZCUSCNH VON der weıteren ege dieser usSs1 Nur einen kleinen Teıl nımmt die
us1. se1ıt der Gememngründung bıs 760 Tod Zinzendorfs ein, und nach 830
ist die Zahl der originär für die Brüdergemeıinen komponiterten usı rückläufig.

Form
Die frühesten Komposiıtionen, dıe für dıe Brüdergemeine verfaßt wurden, sınd
Kantaten, Arıen und ()den Ihre Anzahl ist 1m Vergleıch der Gesamtüberlieferung
eher gering en größten Anteıl hat die Vokalmusık in der Besetzung SO-
lIo9+Chor:  rchester In teıls vielsätziıger Gestalt, dıe mıt den verfügbaren
musikalischen Formbegriffen nıcht klassıfizıeren Ist.

SO col! 1UN der 1C auf diese Kompositionen gerichtet werden, dıe für dıe
Festtage der Brüdergemeinen zwıischen 760 und 800 geschrieben wurden,
da sS1e den größten Ante:ıl In den überlıeferten Musikhandschriften einnehmen und
hiıer eine spezıfische brüderische usık vorliegt. €e€1 soll die Entstehung der
Form besonders beleuchtet werden und LiUT ein kurzer uSDIlICc auf die weiıtere
Entwicklung folgen.

Der “Herrnhuter Psalm  »” ertonung In der Hälfte des 18 Jahrhunderts

Wenn INan etwas ber die mehrstimmiıge usSs1 rfahren will, die den
Festtagen der Brüdergemeinen must1zliert wurde, erhält iNnan Auskunft urc eın
ausführliches Quellenstüc Vvon Chriıstian Gregor.

Chriıstian Gregor hat einen Artıkel für eiıne Enzyklopädıie verfaßt, der einen
Leserkreıs, der nicht ZUT Brüdergemeine gehörte, über die Musıkausübung in der
Brüdergemeıne informieren sollte * Der Artıkel unterrichtet besonders ausführlich

Ob der Artıkel In einer Enzyklopädie erschien, konnte nıcht nachgewiesen werden.
Vermutlich gingen die Ausführungen e1in in die Artıkel “Brüdergemeine” und
“Brüderkırche” In Deutsche Encyclopädie der Allgemeines ealWörterbuch aller



über dıe Musıkpraxı1s der Brüdergemeine, da Gregor einen ext vorzulegen hatte,
der keıine internen Kenntnisse über die Brüdergemeine voraussetzen ur Die
Ausführungen Gregors wurden auch In den Gemeımnin-Nachrichten 784 VeOeTI-

öffentlicht, da wIı1e 1m Vorspann angemerkt wırd „„dıe Communication derselben
In den Gemein=Nachrichten, und die Erneuerung der een, welche Dey eiınem
Gememmäßigen Gesang ZU  = Tun: llegen, den Geschwistern ZUuU  = Nutzen und

665ergnügen gereichen werden.
ber dıe mehrstimmige us1 chreıbt Gregor:

“Nächst dıesem Choralgesang |beschrieben wurde zunächs dıe Siıngstunde] ist ın den
Brüdergemeınen uch der igural=Gesang üblıch, da gewIssen Festtagen besondere Psalmen
zusammengesezt musıkalısch aufgeführt werden, welche gememniglich aQus bıblıschen Texten
mıt untermengtien Choralen estehen, gemeımnitglıch gedruckt ausgetheıilt werden, amı die
Gem immer WISse verstehe, Was musicirt wird, und uch ıhres ÖOrts bey den
oralen mit einstimmen nne  32

An besonderen Festtagen“ wırd also eine “Fıguralmusık” aufgeführt, das el
mehrstimmige uS1 1Im polyphonen Satz Diese Aufführungen verlangen einen
orößeren Aufwand Für die inrıc  g einer Komposition bzw eiıne Neu-
komposition, für dıe Auswahl der beteiligten Musıker und -für den Zeıtaufwand
der Eıinstudierung. Im Gegensatz dazu steht das Musızleren VON orälen, die im
omophonen Satz mıt Orgelbegleitung musızıert werden konnten.

Diesen Kompositionen für Festtage hegt eiıne Textkompilation zugrunde, die
‘“Psalm” genannt wiırd. Eın olcher salm setizt sıch aus Bıbeltexten oder
Nachdıichtungen VoNn Bıbeltexten und Choraltexten zZzusammen Dıe biblischen
Worte werden kompontert, und ZWAaTr mehrstimmig instrumental/vokal. Damıt die
Gemeinde den vertonten ext vollständıg versteht und In dıe Choräle einstiımmen
kann, wurden Textzette] verteılt, dıe entweder gedruckt oder handschriuftlic
vervielfältigt ıne ogroße Anzahl dieser Textzettel ist im Unitätsarchiv
erhalten./

Künste und Wissenschaften VonNn einer Gesellschaft Gelehrten, ranarrentrapp
Sohn Wenner, 1 78HT.
Zıtiert ırd hier WI1Ie im folgenden nach den Gemennachrichten 1784, Bd Z 93ff
(EX UA)
Dıie Festtage sınd wiedergegeben Del Theodor ettach, Kirche hei Zinzendorf,
upperta| 1971, 71 1 1:
1e7 se1 1Ur iıne Auswahl genannt:

NBIVR3I Psalmen aus der eıt Von 763 DIS 767 (9 Stück),
MC  Un Psalmen aus der eıt VON 1763 bIs 766 (zum e1] handschrı  ıch),

Psalmen dus der eıt VonNn FTA b1Is KTIS (zum eıl handschriftlich),
105 Psalmen aQus der eıt VON 774 bis 1779,
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Eın pisches eispie sel1 hıer kurz vorgestellt. Von Chriıstian Gregor ist eıne
autographe Partıtur mıt folgendem ıtel überliefert Partitur E Music aufs
ädgen Fest, den Aug. 1760 IN Hl/errn/huth. Gregor.®

Komponiert sınd Sätze für Chor (S F Z A, B), Streicher, be und Dieses
meın Haus wırd alle Welt nac Jesaja 56,7% Du Kınderherz WIT egen deinen
en ora  9 Er wırd einen Samen (Ps D 31 Deine Kınder werden dir
geboren nac Ps 110, Aus dem un:! der Jungen Kınder nac Ps 8,

Die einzelnen Sätze sınd als No.1 bIs No.5 durchnumeritert und aben eiınen
Gesamtumfang VoNn 98, P 39, 76 und 26 Takten

Zwischen den Sätzen No und wurden Choralsätze VON der (Gjemeinde
3 begleitet Urc cdie rge In der Partıtur sınd die Choräle nıcht
ausnotiert, sondern lediglich dıe Textanfänge notiert. Diese „Festmusic“ 1ST

vollständig VO  —_ Gregor komponiert dıes ist, w1Ie ImM weıteren noch beschrieben
wird 1SC für dıe en „Psalm“-Vertonungen.

Gregor präzisiert In seinem Text, wI1e die Kompositionen für dıe Brüder-
Gemeinine beschaffen se1in sollen

“ESs werden dıese Musıken [also dıe „Festpsalmen“] theils In den Brüder-Gemeihnen selbst
componıirt, theıls werden uch Compositionen VON andern Meıstern mit den etiwa nöthıgen
Veränderungen, ZU| Gebrauch in den Gemeininen angewendet. Man sıeht hierbey hauptsächlıich
darauf, daß keine Stücke weder vVvon der eiınen och andern aufgeführt werden, worinn etwas
wiıldes, üppiges der leichtsinnıges EITSC! sondern solche, die eine sımple VON jedermann
leicht aßende Melodie mıit einem sanften, gravitätischen angenehmen Instrumen-
tal=Begleitung aben, der Andacht des erzens beförderlic! SCYI können.”

Dıiıe orderung die Komposition, die eıne ‘“Jeıicht alılıche Melodie” und eiıne
*canfteEin typisches Beispiel sei hier kurz vorgestellt. Von Christian Gregor ist eine  autographe Partitur mit folgendem Titel überliefert: Partitur / zur Music / aufs  Mädgen Fest, / den 17 Aug. 1760. / in H[errn]huth. / Gregor.®  Komponiert sind 5 Sätze für Chor (S 1,2, A, B), Streicher, bc und 2 fl: Dieses  mein Haus wird alle Welt (nach Jesaja 56,7); Du Kinderherz wir legen zu deinen  Füßen (Choral); Er wird einen Samen (Ps 22, 31); Deine Kinder werden dir  geboren (nach Ps 110, 3); Aus dem Munde der jungen Kinder (nach Ps 8, 2);  Die einzelnen Sätze sind als No.1 bis No.5 durchnumeriert und haben einen  Gesamtumfang von 98, 17, 39, 76 und 26 Takten.  Zwischen den Sätzen No. 3 und 5 wurden Choralsätze von der Gemeinde  gesungen, begleitet durch die Orgel. In der Partitur sind die Choräle nicht  ausnotiert, sondern lediglich die Textanfänge notiert. Diese „Festmusic“ ist  vollständig von Gregor komponiert — dies ist, wie im weiteren noch beschrieben  wird —, typisch für die frühen „Psalm“-Vertonungen.  Gregor präzisiert in seinem Text, wie die Kompositionen für die Brüder-  Gemeine beschaffen sein sollen:  “Es werden diese Musiken [also: die „Festpsalmen“] theils in den Brüder-Gemeinen selbst  componirt, theils werden auch Compositionen von andern Meistern mit den etwa nöthigen  Veränderungen, zum Gebrauch in den Gemeinen angewendet. Man sieht hierbey hauptsächlich  darauf, daß keine Stücke weder von der einen noch andern Art aufgeführt werden, worinn etwas  wildes, üppiges oder leichtsinniges herrscht, sondern solche, die eine simple u, von jedermann  leicht zu faßende Melodie mit einem sanften, gravitätischen u. angenehmen Instrumen-  tal=Begleitung haben, u. der Andacht des Herzens beförderlich seyn können.”  Die Forderung an die Komposition, die eine “leicht faßliche Melodie” und eine  “sanfte ... Instrumentalbegleitung” haben soll, ist nicht als spezifisch herrnhutisch  anzusehen. Vielmehr wird hier eine aktuelle musikästethische Position vertreten:  Die Musik der vergangen Jahrzehnte, die “barocke Musik” mit ihrer kontrapunkti-  schen Struktur erscheint überladen, verworren und dunkel. Die typenhafte  Affektdarstellung und die Komposition nach den Regeln der Figurenlehre werden  abgelöst durch eine neue Ausdruckslehre, die den musikalischen Ausdruck der  NB.IV.R.3.77: Psalmen aus der Zeit von 1760 bis 1769.  8  Mus. A 13:7.  32Instrumentalbegleitung”ensoll, ıst nıcht als spezifisch herrnhutisch
anzusehen. Vielmehr wırd hier eine aktuelle musıkästethische Position vertreten
Dıie Musık der VETSANSCH Jahrzehnte, die “barocke usık” mıt hrer kontrapunkti-
schen Struktur erscheint überladen, VerwOorTenNn und unke Dıe typenhafte
Affektdarstellung und die Komposition nach den Regeln der Figurenlehre werden
abgelöst Tre eine ecue Ausdruckslehre, die den musiıkalischen USdruCcC der

Psalmen aQus der eıt Von 1760 bis 1769

Mus. $  —-



Empfindung sucht.? Die uS1 soll den Zuhörer “I.ühren„’lo und kann somıt wıe
Gregor 6S formuliert ““der Andacht des Herzens beförderlich seyn

Diıe angesprochene erwendung von uSs1ı “anderer eıster” 1äßt sıch den
Musıkhandschriften der Brüder-Unität ebenfalls gutl nachweisen. Beıispielsweise
wurden Sätze aus Opern verwendet: Aaus COra  27 VoN ann Gottlheb Naumann
(174 11 8() aus “ I Jer Könıigssohn aus Ithaka Von Tanz Anton Hoffmeister‘“,
dus ‘“ Demo({ifoonte” Von ann Hasse”, N °“ T_uc10 Papırıo” Von Carl
Heıinrich Graun‘®. e1 wurden dıie orıginalen Sätze gekürzt, die Instrumentie-
Iung verändert und eın deutscher, geistlicher exft unterlegt. Die Umarbeitung Von
weltlicher us1 für den eDrauc In geistliıcher us1ı ist nıcht \918! und nıcht
überraschend Bemerkenswert ist vielmehr, dal3 1er die aktuelle, moderneusı
die beispielsweise Dresdener Hof musı1ziert wurde, VON brüderischen
Komponıisten aufgegriffen wurde und in der Brüdergemeine bekannt wurde.

Inhaltliıche Eınordnung
B omplette Psalmvertonungen ” sınd 1m Archıv der rüder-Unität
überliefert Wıe schon erläutert, ist der Begrıiff für die Textzusammenstellung
*Psalm , dıe Vertonung dieser Textkompilatiıon rag keine eigene Bezeıchnung.
Aufden Tıtelblätter der Handschriften finden sıch Formulierungen w1ıe „Partıtur
einer FestMusıc“ (Mus 1535 “ Partıtur ZUT Musıic aufs est der ägdlein”
(Mus 16:107), °“Psalm ZU  3 großen abbath 1763” (Mus [6:7); °“ Partıtur
ZU)  - Fest  Psalme der äbler  29 (Mus 16:109); auf manchen Tıtelblättern
werden auch 1Ur die Textanfänge der einzelnen Nummern zıitiert oder 6S ist NUFr
das Bestimmungsdatum genannt (z.B * Zum 7 Aug 51 (Mus 1522

Vergleiche: Frıtz Beıinroth, Musikästhetik VO.:  - der Sphärenharmonie his Zur

musikalischen Hermeneutik Ausgewählte ftradierte Musikauffassungen, Aachen 1995,
S RO 1T
Vergleiche: olf Damman, Der Musti  egr deutschen Barock. Aufl Laaber
1995, 477-503

11 Aus Akt 1! Szene “Herr erhebe dıch in deiner Kraft” (Psalm Z 14) Vgl Mus

Bearbeitung eines Chorsatzes und Quartetts dus dem Akt “Hıer sinkt, Lamm,
deinen Füßen” Vgl Mus

13 Arıe “In te o amate  27 gekürzt und unterlegt mıit dem ext “Schmecket unNns
se WwIıe freundlıch der err ist  29 (Psalm 34,9 und Jeremia $} Vgl Mus 1
Duett “In queste ampless1” gekürzt und CUuc Textunterlegung: “Eıner ist uCcCT
Meister”. Vgl Mus 56:2



Während der biblische Psalter Vertonungen mehreren Jahrhunderten
angeregt hat und dieser en Formen VO generalbaßbegleiıteten oOlolıe bıs
ZUT oroßen oratorischen Anlage komponiert wurde 1ST der „Herrnhuter Psalm  C

recht einheıtlıchen Form vertont worden
Der erste üDerlıeierte „Psalm“‘ stammt aus dem Jahr 759 und 1St VvVon Christian

Gregor kompontert In SC1IHNECIN Lebenslauf® sagt Gregor dazu
"Vom Jahr 759 empfand ich besonderen Antrıeb INr den Festtagen der emeıne
und deren Chor-Abteijilungen dann und Wan: salm verfertigen und miıtunter uch dıe
darın vorkommenden bıblıschen exie e1ls selbst us1 seizen eıls andere SCNIC  1C
Komposıtionen — mIL WENISCH erforderlichen Ab  erungen dazu benutzen amı fuhr ich
mehrere re fort, 1e] mir die Zeıt erlaubte  327

Dıie Aussage Gregors wırd bestätigt urc das “Verzeichnis der verfertigten
Fest:  Lieder Psalme SE66 Von Br Gregor”, das Unitätsarchiıv
ufbewahrt wiırd DIie erste Nummer /Ür Christnacht 738 1759° nthält dıe
Texte ‘“ Ave Christ ındleın  29 und ‘“ Jungfräulich‘s ındleın  39 ıne autographe
Partıtur der ertonung 1St erhalten Gregor hat ZWEI Chorarien! für dıie Besetzung

Soprane ass und Streicher komponiert In der Partıtur hat Gregor welıltere
Texte notiert die den lıedhaften Sätzen anderen Gelegenheıten unterle
werden konnten Im ıte] der Partıtur el esS

“Partıtur Christ Nachts:  :Musıic {ür dıe Kınder /woriınnen zugle1Cc| dıe Paßıon / besungen wırd
758 Zu verschiedenen repraesentationen [!] e des eılands Wıe Er

re alt Tempel WTr / I — eın ußkampf Oehlberge / IV a eın Tod Creuze
eın Leichnam Tal Miıt SCINECIN unden auf dem Throne VII Stieben dıesem Jahr

Ihm eim= SCRHANSCHC Personen Aus dem Mädgen=Hause H{errn]h{u{t D a mnnnnn
Solche Chorarıen VOIN denen ZU) Teil zahlreiche Strophen MUS1Z1 wurden und
denen problemlos auch andere lexte unterlegt werden konnten komponierte
Gregor auch für die °C‘har  Woche 1YS9” der No erwähnten Verzeichnis

15 13 R2245.9 R.22.49.20
Bibliothek
Miıtte des Jahrhunderts seizte sich allmählich 1NC Einengung der

Wortbedeutung “Arl für das solıstische Gesangsstück der Oper des (Oratoriums und
der Kantate durch In den Quellen der brüderischen Musık dagegen ırd “AIIC” und
*Arıette” oft noch für strophische KOompositionen mıt volks-)lıedhafter Melodık für
Chor und Orchester der Tasteninstrument verwendet In diıesem Sinne 1st hier der
Begriff “Chorarıe verstehen (vgl olfgang Ruf “Arıa/aır/ayre/Arie” In
Handwörterbuch der musikalischen Terminologie Hg VOoNn Hans Heinrich Eggebrecht
Stuttgart
eitere exte dıe der ertonung anderen Anlässen unterlegt werden konnten
finden sıch der Partıtur Mus 13



Der ı1te der autographe Partıtur lautet: “ Partıtur exti ZUT Passı:ons-Musık
/ am Charfreytage / 759 !
Die Komposıtion besteht aus Sätzen, deren Textanfänge auch In dem oben
genannten Verzeichnis aufgeführt sınd. Die Texte sınd Von Gregor als Chorarıen

VonNn ıhm als ° Arıetten” bezeichnet komponiert
In der Partıtur finden sıch weıterhın 166 Textstrophen, die den Arıetten

unterlegt werden konnten. Mus:iziert wurde dann eine olge der Z bISs
4-stimmigen Chorarıen und Choralsätze (zum Teıl mıiıt Instrumentalbegleıtung),
ZU)] Teıl wurde auch auf weitere nıcht ausnotierte Choralmelodien zurück-
gegriffen.

Der erste “Psalm” Von Gregor, der In der für die nächsten Te pischen
Form komponiert ist (Verzeic  1S No 3), ist auf der Partıtur VON Gregor mıit
folgendem ıtel versehen: “Partıtur einer FestMusıc ZU)  3 Aten May 759 in
Hi{errn]huth. für die led Schwestern.” Der ext 1st zusammengestellt aus salm
139, 17 und Korinther Z 9: salm 45, 11-12; Jesaja 54, 10; e]e Dichtung;
salm 22 GE Vertont ist G1 in kurzen Sätzen mıt instrumentalen Vor-,
Zwischen oder Nachspielen (36: 38, 49, 47 und 34afür Chor, Streicher, DC,

Flöten, Hörner. Zwischen en Sätzen wurden Choräle VonNn der Gemeinde
‘9begleitet Urc dıe rge

Von Gregor sınd Kompositionen VON ‘“Psalmen” überliefert; teıls für Chor
und Orchesterbegleıtung, teıls mıt zusätzlichem FEınsatz Von Solostimmen Bıs
10 Nummern sınd aneinandergereiht, unterbrochen Urc den Gesang der
Gemeinde. Der unmittelbare NsCHIU der Sätze ohne Choral ist die
Ausnahme, und daraufwird gegebenenfalls hingewiesen.“ Einzelne Sätze wurden
In verschledenen ‘“Psalmen” wiederverwendet. In der Partitur weist dann eın

Mus 13  S
20 Mus. 13  n Wiıe köstlich sıind für uns Gott, deine edancken, wWwI1Ie ist ihrer ıne

große Summe! Was keın Auge gesehen hat und kein Ohr gehöret hat und in keıines
Menschen Herz kommen ist, hat ott uns offenbaret, durch seinen Geist
Ööre Tochter schaue drauf und neige deine Ohren Vergiß deines 0  SS und deines
Vaters Haus, ırd der König ] _ ust deiner Schöne haben Br ist deıin Herr und du
sSo Ihn anbeten.
ESs sollen ohl erge weıichen, und Hügel hınfallen aber seine ( inade soll nıcht VON

dir weıchen und der und se1nes Friedens soll nıcht hınfallen.
Glück zu! WIE gut sts deinen Sabath anzusehen, Ww1Ie gönn Man dır deın sanftes
Wohlergehn.
Wünschet Jerusalem lück, üße wohlgehn denen dıe dich 1eben.Es müße Friede
SCYN, inwendig ın deinen Mauren und Glück In deinen Palästen.
Beispiel: Mus 13  0O
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Vermerk darauf hın, da dieser Stelle der Satz AUs einer anderen ‘“Festmusık”
eingefügt werden muß uch in dem oben erwähnten “ Verzeichnis der VOI-

fertigten Fegst:  L1ieder PsalmeVermerk darauf hin, daß an dieser Stelle der Satz aus einer anderen “Festmusik”  eingefügt werden muß. Auch in dem oben erwähnten “Verzeichnis der ver-  fertigten Fest=Lieder u. Psalme ... von Br: Gregor” ist vermerkt, wenn einzelne  Sätze aus älteren Kompositionen noch einmal verwendet wurden.  Gregor selbst greift nur selten auf Vertonungen anderer Komponisten zurück.  Bei einem solchen Zugriff kann es sich zum einen um Bearbeitungen handeln,  also beispielsweise um die Unterlegung eines neuen Textes und der dadurch  erforderlichen Anpassungen. Zum anderen wurde auch auf Nummern aus Psalmen  anderer Komponisten zurückgegriffen.  Wie eine solche Festmusik dann aussah, kann man an dem “Psalm zum großen  Sabbath 1763 in Herrnhut”?? verdeutlichen: Der ‘“Psalm” besteht aus 10  Nummern, von denen nur 6 in der Partitur notiert sind. Als Nr. 1 wird ein Satz von  Johann Christian Geisler musiziert. In der Partitur wird lediglich darauf  hingewiesen, daß die Komposition einzufügen sei. Die Nummern 6 und 9 werden  aus älteren Festmusiken von Gregor ergänzt: aus der Passionsmusik 1759 und aus  der Musik zum Mädchenfest 1761. Die Nummer 8 ist keine originale Komposition  Gregors, sondern eine Bearbeitung nach einem Sinfoniesatz von Carl Friedrich  Abel (1723-1787).  “Psalm”-Vertonungen mit 3 und mehr Nummern sind auch von Johann  Christian Geisler, Johannes Herbst und Jeremiah Dencke überliefert.  Johann Christian Geisler: in Schlesien geboren, Sohn eines Organisten und  Lehrers; seit 1746 Organist der Brüdergemeine in Gnadenfrei bis 1774;  Tätigkeiten in Barby, Gnadenberg und Neudietendorf folgten, zuletzt lebte er in  Berthelsdorf, wo er 1815 starb.”  Die erste “Psalm”-Komposition Geislers, die erhalten ist, entstand für den 29.  August 1764 und besteht aus 7 Nummern (“Singet dem Herrn ein neues Lied”)*;  vier weitere umfangreichere Psalm-Vertonungen aus der Zeit bis 1769 sind von  Geisler im Archiv der Brüder-Unität erhalten.  Johannes Herbst wurde 1735 in Kempten geboren. Er stieß 1748 zur  Brüdergemeine und begegnet von da an den verschiedensten brüderischen Orten.  Stationen waren Neusalz, Gnadenberg, Gnadenfrei, 1762 ging er für vier Jahre  nach England, kam dann wieder nach Kleinwelka und Herrnhut, es folgten  22  Mus. A 16:7.  23  Vgl. Franklin Parker Poole, “The Moravian Heritage: Johann Geissler‘s Music in  America”, Diss, 1971.  24  Müs: C212:21  36Von Br Gregor” iıst vermerkt, WEenNnn einzelne
Sätze aus älteren Komposıitionen noch einmal verwendet wurden.

Gregor selbst greift Ur selten aufVertonungen anderer Komponisten zurück.
Bel einem olchen Zugriff kann 6S sıch ZU einen Bearbeitungen handeln,
also veispielsweise dıe Unterlegung eınes Textes und der adurch
erforderlıchen Anpassungen. Zum anderen wurde auch auf Nummern dus Psalmen
anderer Komponisten zurückgegriffen.

Wiıe eiıne solche Festmusık dann aussah, kann Man dem ‘“Psalm ZU  3 ogroßen
Sabbath 763 In Herrnhut’””“ verdeutlichen: \ Jer “Psalm” esteht A4us 10
Nummern, VON denen NUr in der Partıtur notiert sind. Als Nr wird eın Satz VoNn
ann Chrıstian Geinsler musizıert. In der Partıtur wiırd lediglich arau
hıngewıesen, da dıe Komposıitıon einzufügen se1l Dıe Nummern und werden
aus älteren Festmusiken VON Gregor ergänzt: Aaus der Passıonsmusık 759 und aus

der Uus1 ZU  = Mädchenftfes 176 Die Nummer ıst keine originale Komposition
Gregors, sondern eiıne Bearbeitung nach einem Sinfoniesatz Von Car|] Friedrich
bel (1723—-1787).

“Psalm”-Vertonungen mıt und mehr Nummern sınd auch Von Johann
Chrıstian Geisler, ohannes Herbst und Jeremı1iah Dencke überhefert

ann Christian Geisler in Schlesien geboren, Sohn eines Organıisten und
Lehrers:; seı1t 746 Organıst der Brüdergemeine In Ginadenfre1i DIS TL
Tätigkeıiten in arby, Gnadenberg und Neudietendor folgten, zuletzt In
Be  elsdorf, ür & 815 starb.“

Dıe “Psalm”-Komposıition Geislers, dıe ernalten ist, entstand für den
August 764 und esteht AdUus Nummern (“Sınget dem Herrn ein Lied”)“;
vier welıtere umfangreichere Psalm- Vertonungen aus der eıt bıs 769 sSınd VvVon
Geisler Im Archıv der Brüder-Unitä: ernalten.

ohannes Herbst wurde A In Kempten geboren. Er stieß 748 ZUT

Brüdergemeine und begegnet Von da den verschiedensten brüderischen Orten
Stationen Neusalz, Gnadenberg, Gnadenfre1, 762 Z1ing ©1- für vier Jahre
nach England, kam dann wlieder nach Kleinwelka und ul, 65 folgten

Mus. 16:7
Vgl Franklın Parker oole, Moravıan Heritage: Johann Geissler‘s Musıic in
America”, 155 197
Mus.(
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Aufenthalte in arby und Neudietendorf, Gnadenfrei; 786 nach Amerıka Dort
BFE dıe meıste eıt In Bethlehem und starbh 181972 *

Im Herrnhuter Archiv Stammen dıie ersten VON Herbst erhaltenen Kompositionen
dUus der eıt nach seiner Rückkehr Adus England: Zum 3 November 767 hat
Herbst eınen salm vertont, der dus Nummern esteht 1e  e Finsternis
edeckte das Erdreich’””)“®; weltere vollständige Psalm- Vertonungen legen VOT dUus
der eıt DbIS 769

Jeremias Dencke wurde EF Schlesien geboren und seI1it 4A77 ıtglıe
der Brüdergemeine ın Gnadenfrel, REr Organıist Inun 761 Reise
nach Amerıka und Anstellung als Liturgus be] den edigen ern en In
Christiansbrunn, ab C in Bethlehem und anderen Orten .“ Von ıhm sınd
vermutlich acht “Psalm””-Vertonungen re1l zweıfelhafte Überlieferungen)
erhalten. Wıe Dencke den Textzusammenstellungen seiner “Psalmen” kommt,
g1bt DE be]l 7We] Kompositionen selbst Zum *Doalm ZU!  3 20t August
ıst vermerkt: “ Zusammen etiragen aus den Loosungen Texten dieses ages seıt
Ao 174 1„; und ZU  = “Festpsalm ZU  = /ten Septbr ( 6S iıte °Aus
den Loos|ungen]|: und Texten dieses ages seit Ao LO Denckes “Psalm”-
Vertonungen bestehen jeweıls dUus$s mehreren Sätzen, zwıschen denen wıe auch
be1 Gregor Choräle Von der Gemeinde werden. Bemerkenswert ist,
da 1: anders als Gregor sıch noch in ZWEe] Fällen der Kantatenform bedient
Der °Psalm Zum 17 May und der ‘“Fest  Psalm ZAE  - /ten Sept OL

bestehen Adus Satzfolgen VON Chören, Rezıtatıven, Arıen, Arıos1].
Las Komponieren olcher kompletten “Psalmen” War be]l der der

Anlässe in der Brüdergemeine ohl eine starke Belastung Es ıst eshalb In
den Musıkhandschriften festzustellen, daß schon seıt AF zunehmend Einzelsätze
oder olgen VON LUr 7WEe] Nummern komponiert wurden. Einen kompletten
salm tellte INan Urc Hınzufügung älterer Kompositionen und/oder Be-
arbeıtungen Z7u dem Problem der tändıg gesuchten Kompos!1-
t1ionen kam als weıiteres, daß auch dıe Texte zusammengestellt werden mußten.

Vergleiche: Joan alconer, shop Johannes Herbst (1735-1812) American
Moravıan, Collector and Composer”, 1S5S olumbıa NIvV 969
Mus.A 3856

Jueckstock, “The Complete Works of Jeremias Dencke (1725—1795), 155
984

28 Mus 11  >
Mus.A 11  s

3() Mus ‚5i  Un
Mus ET  ©O



Dies WäaTr dann 782 ema der Synode, dıie sowohl ZUT uS1 als auch den
Texten eine Stellungnahme veröffentlichte Im “Verlal} der im 782
Be  elsdorf gehaltenen Synodiı Unitatıs fratrum. ””“ wird 1Im Abschnuitt “A Von
dem Gesang der Musık.” zunächst begrüßt, daß nNneuc Kompositionen aufgeführt
und In der Brüdergemeıne entstehen. ber eine Qualitätskontrolle soll stattf{inden:

vermeıden sınd Kompositionen, * darınnen der Weltgeist herrscht”, und
handwerklı unzureichende Kompositionen. Weiterhin:

82) Daß VOIN Zeıt Zeıt CUuU«cC musikalısche Compositionen, theıls VOoN Brüdern unter uns ZU  3

Gebrauch in der (jem verfertigt, theıls solche die VonN andern Meiıstern emrT!  ren, mıt den etwa

nöthigen Veränderungen gleichem WEeC! angewendet werden. ist überhaupt keinesweg
tadeln, vielmehr kan olches dıenen, Gemeimn Uus1ı immer hebliıcher machen, e1in

en hıneın bringen
Dıie Aeltesten Conferenzen in den Gemeınnen werden sıch ber angelegen SCYN lassen,
daraufzu sehen, daß weder solche Stücke VON remden Meıstern, darınnen der Weltgeist EITSC
och uch übel gerathene Probestücke VON nfängern in der Composition unte: uUuns in den
Versammlungen der emeıne gebraucht aufgeführt werden. ”

Die Textzusammenstellungen sollen mıt Bedacht und Überlegung ausgewählt
werden, da dıe Psalmen eiıner Öffentlichkeit ekann werden.

> Von Psalmen, Liedern u Liturgischen Gesängen Be1 dem bisher sehr allgemeın
gewordenen eDrauc beynahe zu jJedem este der Gemenme ihren Chören, immer eınen
Psalmen [!] machen, hat Synodus einigen Anstand gefunden, erachte für nöthıg eshalb
folgendes erinnern: | Ja dıe Verfertigung olcher Psalmen die dem Inhalt USdTUC: ach
würdıg sınd, ın eiıner entLen Versammlung der Gemeılne werden, erforderlıche
nade Gabe, N1IC| einem jeden hne Unterschie: mitgetheilt ist; kan uch nIC verlangt
werden daß In einer jeden emeınne dergl.en Festpsalmen immer verfertigt werden solten Ja
ist uch überhaupt NIC| nöthıg, daß jedem Festtage INemal eIn salm verfertigt werde,
sondern Man kan sıch Dey dergl.en elegenheıt uch den schon vorhandenen bedienen, der uch
mıt schiklıchen Liederversen dus dem Gesangbuche eın Liebesmahl unterhalten  :

Entwicklung der orm

Die frühesten erhaltenen Komposıitionen der Brüdergemeine sınd Kantaten-
kompositionen. Diese attung hat sıch in der evangelıschen Kirchenmusik
entwickelt und kommt iın den 1 /20er und 1 730er Jahren allmählıich aus der ode

In der Brüdergemeiıne ist der ‘“ Psalm” die Fortführung der Kantate eıne
zyklısche Form für den Gottesdienst, In dem kurze Sätze und Choräle aneınander
gereiht werden. Die ersten ertonungen von Gregor umfassen den gesamten ext
für eınen Festtag. Seit 770 werden zunehmend Einzelsätze vertont und
nachträglich einem salm zusammengestellt. Sätze aus älteren “Psalm’’-
Vertonungen werden wlederverwendet, ZUMm Teıil mıt veränderten {exten. Dies ist

32 Die hier folgenden Zıtate nach R.2.B.47.d



auch das rgebnıs der Beschlüsse der Synode, die bestimmte Anforderungen
exf und us1 tellen und die eıne solche Vorgehensweise empfiehlt.

Zu den Jüngeren Komponisten, die zahlreiche Einzelsätze$gehören
ann ottIrıe' EDer; Peter Mortimer, Christian aVl Jaeschke, ann
Oottirıe Gebhard, annn Ludwıg Freydt, ann Heıinrich Rıess.

Zusammenfassend kann also testgehalten werden, daß Christian Gregor
gew1ssermaßen der “ Erfinder” des Herrnhuter Psalms ist Von iıhm lıegen die
ersten vollständigen Vertonungen VOTL. Aus praktıschen Gründen wurde eine
..aukastenprinzıp” entwickelt, LICUu komponierte Einzelsätze und Bestandteıle
äaltere Kompositionen wurden einem °Psalm” zusammengestellt. An dıe Stelle
des “Psalm” als geschlossener Komposition trat der Eınzelsatz als “lıturgischer
Bauste1ln’””. Die VOoN Gregor inıtnerte ng veränderte sıch. ıne praktısche
Auswirkung dieser Veränderung zeigte sıch darın, daß ataloge angelegt werden,
dıe nach Textanfängen (nıcht nach Komponisten!) geordne sınd und das
Zusammenstellen eines Psalms erleichtern (Im Mus ußer dem extanfang
ist aber immer der Komponist und das atum der Erstaufführung (zum Teıl mıiıt
Nennung des Aufführungsortes) genannt. Das heißt, daßß der ursprünglıche
Verwendungszweck einer Komposition auch be1l späterer Wiederverwendung In
einem anderen usammenhang erkennbar leıben sollte

Während Christian Gregor für den salm als Ganzes die Textauswa
VOT:  ME hat und meıst allen Texten eigene Neukompositionen schuf,
gehen se1ıne Nachfolger hıer prinziıple anders VOT. uch sie komponierten INn
erster Linıe für dıe Brüdergemeine, nahmen aktıv musıkalıschen en der
Gemeininden te1] und hre erke wurden den esttagen der Brüdergemeinen
must1zlert. Sıe komponieren L11UT en oder ZWEeI HNEUC Sätze einen * Psalm” und
suchen aus dem vorhandenen Material extlic und MUS1IKAallSc passende Sätze,
die gegebenenfalls bearbeiıtet werden (Transposıitionen, Textveränderungen). Es
ist also festzuhalten Das gestalterische Moment be] der Konzeption
Psalmen trıtt in der eıt nach T70 also noch Lebzeiten Gregors zurück.

Diese Einsicht nahtlos Zur rage nach der Bedeutung des Psalms für die
us1 der Brüdergemeine WIE 1Im gesamtprotestantischen Kontext. Im en
dieses Vortrages können un keine fertigen Antworten gelıefert, sondern die
ffenen Fragen L1UTr formuliert werden. Dıie Beantwo  ng muß der Weiterarbeit

der vorgestellten ematı vorbenalten leiben Aus meıiner 16 tellen sıch
olgende Fragen:

Was Wr für Christian Gregor der Anlaß, Jexte einem ° Psalm” ZUSsammmen-
zustellen? Wiıe kam auf den Begriff ° Psalm’””? Was für Texte hat Gregor
zusammengeftragen und sınd in der Geschichte des * Psalms” Veränderungen be1l
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der Textauswahl wahrzunehmen? elche tellung nımmt der Gregorsche salm
In der Entwicklung der brüderischen uSs1 eın?

Mıt der Festschreibung VO Regularıen für dıe exie und dıe us! des
“Psalmen?” auf der Synode 78 deutet sıch daß für dıe Brüdergemeine hler eın
Regelungsbedar bestanden hat, dem auch nachgegangen worden ist ıne
Antwort kann hier aber wahrscheimnlic kaum dıe Musikgeschichte alleın geben
rst der kirchenhistorische Kontext kann hier ein abgerundetes Bıld zeichnen.

och komplexer scheınt die rage nach dem weıteren, gesamt-protestantischen
Kontext se1In. DIe Brüdergemeine hat im letzten Drittel des 18 Jahrhunderts
mıiıt den “Psalmen” einen interessanten we1l eigenen Weg eingeschlagen. Jetzt
ware untersuchen, WIE dieser mıt anderen Formen der Kıirchenmusık in
Relatıon setizen ist

Dıe hier vorgestellten Beobachtungen sollen vertieften Dıalog zwıschen
den Dıszıplinen der Musikgeschichte und der Kirchengeschichte anregen. Die
mehrstimmige Kırchenmusık dieser eı1it biletet vielleicht noch weitere Entdeckun-
SCH In der des °Herrnhuter Psalms’””. Zunächst vermögen diese Beobachtungen
dem ohnehin bereıts weıten Feld der kirchenmusikalischen Gattungen lediglich
noch eine weitere arzelle anzufügen. Gleichzeitig aber sınd mıiıt der intensiven
Analyse olcher Gattungen eine VON Erkenntnissen erwarten, dıie eine
den Quellen überprüfbare Skizzierung der musıkalıschen Landschaft dieser eıt
ermöglıchen können. Hıerzu ist der Austausch zwıschen den Disziplinen nıcht HUT

unentbehrlich, sondern auch gegenseitig höchst befruchtend

Andrea Hartmann, Music for the festivals Moravıan Church 59-1

To certaın extent, Christian Gregor Wds the inventor Moravıan ode The
earlhest complete settings Tthese mMusic aAic DYy hım For practical eCcasons sSo  $
of ulldıng block' system Was developed; that 15 tO SaYy, newly-composed
indıvıdual mMmoOovements and elements ofer composıitions COU be put ogether
O form NC  < "odes'. The indıvıdual ASs liturgical ulldıng block‘'
replace the ode ASs complete work. Catalogues WeTC created, 1C WEeTC

arranged accordıng the opening words of the (not accordıing the
composers!) that ıt Was easier put together ode At the end article,
the author 00 at the wıder context of Protestantism as ole In the last 1r

eighteenth Century Moravıan music developed in WaY 1C. 15 interesting
because ıt Was distinctive. Now there 1S eed O investigate how hıs develop-
ment Was elated LO that of other forms of church MUuUSIC. Thıs requıires
interdisciplinary Jalogue between the hıstory of Mus1ic and church hıstory.


